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begann und um 11 Uhr geichlofien wurde, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. | 


Mittwoch, den 10. April 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Von der polniſchen Grenze, 9. April. Geſtern ſol⸗ 
len in Warfchau mehr als 100 Todte auf dem Platze geblie⸗ 
ben ſein. (S. unſere warſchauer Privat⸗Correſpondenz in Nr. 165 
d. Ztg.) Eine große Anzahl Einwohner hat ſich in die Kir⸗ 
chen geflüchtet. Man wollte wiſſen, die Regierung habe Za⸗ 
moyski einen Wink gegeben, Warſchau zu verlaſſen, um ihn 
aus dem Bereich der Agitationen zu entfernen. Zamoyski 
bat nicht Folge geleiſtet, man befürchtet feine Entfernung 
nach Nußland. 8 8 

Itzehoe, 9. April. In der heutigen Sitzung der Stände: 
Verſammlung hat die Schlußverhandlung über die Ausſchuß⸗ 
Anträge von geſtern, und über die Anträge vom 18. März 
ſtattgehabt. In geheimer Sitzung find ſämmtliche Aus ſchuß 
Anträge einſtimmig angenommen worden. 

Wien, 8. April, Abends. In der heutigen Sitzung des Landtages 
wurde nach lebhafter Debatte auf den Antrag Mühlſeld's und Genoſſen, fo 
wie über den von dem Adreß⸗Comite entworfenen Adreß⸗Entwurf eine von 
Pillersdorf, Kuranda und Mühlfeld vereinbarter Adreß⸗Entmurf mit allen 
de Stimme angenommen. Die nächſte Sitzung ſindet am Mitt⸗ 

Salzburg, 8. April. In der heutigen Sitzung des Landtages wurde 
der Entwurf der Adreſſe an den Kaiſer genehmigt. Mittwoch wird die 
Wahl der Mitglieder des Reichsrathes ſtattfinden. 

Linz, 8. April. In der heutigen Landtagsſitzung wurde die Adreſſe an 
Se. Maj. den Kaiſer berathen. Dieſelbe wünſcht Glück zur Betretung der 
conſtitutionellen Bahn, auf welcher allein das Volksglück und die Sicherheit 
der Dynaſtie begründet werde. Dadurch werde das Zuſammenhalten aller 
Nationen bewirkt, der Friede geſichert, Bruderzwiſt beſeitigt und die Reichs⸗ 
einheit gewahrt werden. Gegen eine zweite Adreſſe an das Miniſterium, 
welche hierauf zur Berathung kam, erklärte ſich Biſchof Rudigier auf das 
Lebhafteſte: dieſe Adreſſe ſpricht den Miniſtern dafür Dank aus, daß dieſel⸗ 
ben Se. Maj. den Kaiſer von der Unvermeidlichkeit einer conſtitutionellen 
Regierung überzeugt haben, und fordert zum unerſchütterlichen Feſthalten an 
x e auf, dann werde der Landtag mit dem Miniſterium Hand in 

and gehen. 
Peſth, 8. April, Vorm. 10 Uhr. Heute findet hier die Szechenyi⸗Feier 
in großartiger Weiſe ſtatt. Alle Kaufläden ſind geſchloſſen, Trauerflaggen 
zeigen ſich überall, Die Straßen find ſehr belebt, doch herrſcht ungejtörte 
Rue und Ordnung in der ganzen Stadt. a 

Peſth, 8. April, 11 Uhr. Geſtern Nachts wurde dem Biſchof Haas 
von Szathmar eine dreitauſendſtimmige Katzenmuſik gebracht. Derſelbe hat 
heute Peſth verlaſſen. a 

Prag, 8. April. In der heutigen Sitzung des 1 75 wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß die Geſchäftsprotokolle deutſch und böhmiſch, in authen⸗ 
tiſcher Weiſe abgefaßt, verleſen werden ſollen. Die — 19 der Wahlakten 
wurde einem nach Curien gewählten Neuner⸗Comite überwieſen. Die 


Deutſchen ſtimmten mit dem Adel. 5 
Troppau, 8. April. In der heutigen Landtagsſitzung, welche um 10 Uhr 
wurden alle Wablen approbirt, 
die Abgeordneten beeidigt und ihnen das Gelöbniß gewiſſenhafter Pflicht⸗ 
erfüllung abgenommen; Naa ward eine Verordnung in Betreff der Wahl 
von Reichsraths⸗Erſatzmännern, der Präliminar⸗Prüfung durch den Landes⸗ 
Ausſchuß, ſowie in Betreff einer baldigen Vertagung des Landtages und 
Wiedereinberufung deſſelben nach Vertagung des Reichsrathes mitgetheilt. 

Es werden Anträge in Betreff der Publikation der Protokolle und der 
Abfaſſung einer Dank: und Vertrauens⸗Adreſſe an Se. Majeſtät zur Der 
batte gebracht und angenommen, ſowie zwei Comite's, das eine zur Ueber⸗ 
wachung der Veröffentlichung, das andere zur Abfaſſung der Adreſſe, ge⸗ 
wählt. Morgen finden die Reichsrathswahlen ſtatt. SL 

Trieſt, 8. April. Der iſtrianiſche Landtag wurde in Parenzo mit einer 
Rede des Landmarſchalls Poleſini eröffnet; er ſagte, Iſtrien ſei ſeit Jahr⸗ 
hunderten nicht glücklich geweſen; jetzt ſei es ſich ſelbſt wiedergegeben und 
einer ſeiner Wünſche erfüllt. Der Landtag könne und dürfe nicht aus der 
Sphäre einer Provinzial⸗Gemeinde heraustreten; er ſoll beweiſen, daß die 
Iraner würdig und reif ſeien für freie Inſtitutionen. 

Laibach, 8. April. Graf Anton; Auersperg hielt eine glänzende Rede 
über die Stellung Ungarns. Dr. Tomann beantragt, daß jeder Antrag in 
der ſloveniſchen Landesſprache eingebracht, und daß in derſelben debattir 
werden könne. Dieſer in einer gewandten Rede befürwortete Vorſchlag 
wurde vom Auditorium mit Zivio begrüßt. Unter Anerkennung des Prin⸗ 
cips wird von einer geringen Majorität der Uebergang zur motivirten Ta⸗ 
gesordnung wegen Unnothwendigkeit des Antrages beſchloſſen. Ein Antrag 
des Dr. Bleiweiß, der Landtag möge um einen Geſetz⸗Erlaß, welcher die Un: 
3 ſeiner Mitglieder garantire, bitten, wurde einſtimmig ange⸗ 

en. > 

Paris, 8. April. Die „Patrie“ meldet, daß die engliſche Admiralität 
drei neue Schiffe nach dem Mittelmeer ſende. 

Turin, 8. April. Man meldet aus Neapel vom 7., daß Gen. Bosco 
vor fünf Tagen dort angekommen ſei, um die Leitung der reaktionären Be⸗ 
wegung zu übernehmen, welche geſtern Abend zum Ausbruch kam. Viele 
Prieſter, darunter 7 Stadtpfarrer wurden verhaftet, Die Bevölkerung ver: 
langt energiſche Maßregeln gegen die Reaktionärs. 

m 6. d. wurden in der Umgegend von Neapel reaktionäre Verſuche 
durch die Nationalgarde unterdrückt; man hat bourboniſche Offiziere und in 
die Verſchwörung verwickelte Prieſter verhaftet. Während der Nacht fand 
man verſteckte Waffen und Munitionslager. 


Preuſ en. 
Landtag. 
K. C. as. Sitzung des Hanfes der Abgeordneten, am 9. April. 
a. Sat AN N; Sitzung um 10% Uhr. — Am Miniſtertiſche 
Regierungs⸗Commiſſare. 
Die Tribünen find nur ſpärlich beſetzt. ; 
Einige Erſatzwahlen werden ohne Weiteres genehmigt. 
Mr ei Berathung des Berichts der Budgetcommiſſion über den Etat der 
ergwerks⸗Hütten⸗ und Salinenverwaltung wird die Einnahme von den 
— 6,017,000 Thlr. (625,000 Thlr. weniger als der Durchſchnittsſatz), 
von den Hütten mit 2,835,000 Thlr. bei den Salinen mit 1,158,000 Thlr. 
Hartarı plc mit 1,133,000 Thlr., ohne Diskuſſion genehmigt. Abg. 
wirthſchaft G dabei den Wunſch aus, das Salz im Intereſſe der Land⸗ 
werden mit 5,400 ſt billig zu verkaufen. — Die Ausgaben bei den Gruben 
Dabei wird die en, Thlr. bewilligt, die bei den Hütten mit 2/4 Mill. — 
fordert, die h alten auf den Antrag der Comm. „wiederholt aufge⸗ 
8 ſelbſt ſich A obald wie möglich zu verkaufen“, womit die Re⸗ 
behal 8 ich zam Allgemeinen einverſtanden“ erklärt und ſich nur vor⸗ 
ehalten hat, die für den Perkauf paſſende Zeit zu wählen. — Bei den Sa⸗ 
linen betragen die Ausgaben 8 57 ar Zei au : 37.000 
2 eforbert, als f „000 Thlr.; für Bauten werden 67, 
haler mehr 9 Saline Kön 5 Jahre, namentlich für die Saline Schö⸗ 
nebed; auf der Münſter an! orn haben ſich die Betriebsverhältniſſe ge: 
eſſert die Saline: b tt hene Nahe bei Kreuznach arbeitet fortwährend 
nn Sihaden; ein Faden ſchenkes de jetzigen Berhältnifjes wäre „die Ger 
Aedrung eines jährlichen 5 1 d circa 4000 Thlr.“ für die Stadt 
Kreuznach, welche zu ihren + 15 ie yarutterlauge von jener Saline ber 
zieht; Verhandlungen über Einstellung 15 Saline haben bereits ſtattgefun⸗ 
Fenz aber nicht zum Ziele geführt; die u e Einſtellung würde das Bad 
im Auch gefährden: dagegen ist die ulrant Fung an die Badegeſellſchaft 
alt usſicht genommen; die Comm. beantragt daher: den Zuſchuß zur Er⸗ 
fi 1 55 der Saline Münſter an der Nahe zwar zu bewilligen, in der Voraus⸗ 
werds Auch, daß die Regierung ihre ſchon ausgeſprochene Abſicht ausführen 
95 in geeigneter Zeit die Saline zu veräußern.“ 
ruh bg. Kautz bekämpft dieſen Antrag ausführlich; bei fortdauernder Un 
kur im Haufe ift derſelbe nur fo weit zu verſtehen, daß er das Intereſſe 
Stadt und des Bades Kteuznach eingehend vertritt. 


Der Regierungs⸗Commiſſar bemerkt: Die Regierung habe ihre 
Geneigtheit, die unproductiven Werke im Beſitz des Staates zu veräußern, 
wiederholt a hier aber collidirten die Intereſſen des Bades Kreuz⸗ 
nach; der Verkauf werde im Auge behalten; dadurch erledige ſich der Antrag 
der Commiſſion eigentlich, doch habe er auch nichts Gegen die Annahme. 
Berichterſtatter Abg. Sello macht geltend, der Staat habe bereits über 
100,000 Thlr. für dieſe Saline verausgabt. Der Antrag wird mit großer 
Majorität angenommen. > 

Die andern Ausgabepofitionen werden ohne Discuſſion genebmint, bis 
auf die für die Berg⸗Akademie, welche die Commiſſion ſtreichen will, weil 
die 1 einſeikig dabei vorgegangen ſei. x 

Abg. v. Binde amendirt: „Die Erwartung auszuſprechen, daß die Re⸗ 
gierung dem nächſten Landtag den Plan zur Errichtung einer Berg⸗Akade⸗ 
mie, behufs geſetzlicher Regelung dieſer Angelegenheit, vorlegen werde.“ 

Die Regierung hat über dieſen Punkt der Commiſſion erklärt: „Von 
einem förmlichen a ine He einer Berg⸗Akademie ohne Zuziehung der 
Landesvertretung, ſei keine Rede; es handle ſich um eine vorläufige Einrich⸗ 
tung die jederzeit rückgängig gemacht werden könne.“ , : 

bg. v. Beughem: Die Commiſſion gehe zu weit, wenn fie die Mittel 
zur Errichtung der Berg⸗Akademie verweigere. Es würde dadurch das An⸗ 
ſehen der Staatsregierung erſchüttert werden, und bei der Größe Preußens 
und bei der anerkannten Steigerung der Bergwerks⸗Induſtrie ſei es Pflicht 
der Staatsregierung, dafür zu ſorgen, daß den jungen Bergleuten innerhalb 
des Staates Gelegenheit gegeben werde, ſich weiter auszubilden. Die Grün⸗ 
dung einer Akademie ſei ein unabweisbares Bedürfniß; ein anderes ſei es, 
ob ein neues Gebäude dafür nothwendig ſei; die Börſenhalle (2) würde vor⸗ 
läufig ausreichen, bis weitere e eingetreten ſeien. - 

Abg. Oſterrath monirt die ganze Art der Ausgaben reſp. der Verthei⸗ 
lung derſelben bei dieſer Verwaltung: In den letzten Jahren ſeien 800,000 
Thlr. zugeſchoſſen worden, um die Hüttenwerke des Staates im Betriebe zu 
erhalten; ſpeciell im vorliegenden Falle würde die zu n für 
die untern Bergbeamten beſtimmte Summe gekürzt und für die Bildung der 
höheren ausgeſetzt. Maßgebend ſei für die Commiſſion außer dem einſeiti⸗ 
gen Vorgehen der Regierung auch der Umſtand geweſen, daß Berlin für 
eine Berg⸗Akademie eben ſo wenig der rechte Ort jel wie für eine Forſt⸗ 
Akademie oder eine landwirthſchaftliche Anſtalt; endlich ſei jetzt nicht die Zeit 
für ſolche Ausgaben. - - 

Abg. v. Binde: Niemand im Haufe werde das von dem Handelsmi⸗ 
niſter inne hen Verfahren billigen; der Handelsminiſter am wenigſten, 
der bei all ſeinen Eiſenbahngeſetzentwürfen ſo viel Glück im Hauſe gehabt 
habe, hätte fo verfahren, hätte nicht das Haus mit einem fait N cap⸗ 
tiviren dürfen; aber die Commiſſion gehe zu weit; bei aller Anerkennung 
des Univerſitätsunterrichts könne er denſelben für die in Rede ſtehenden 
Zwecke nicht ausreichend erachten; die fragliche Summe, welche die Commiſſion 
nicht bewilligen wolle, ſolle ja doch der Bildung der unteren Bergwerksbe⸗ 
fliſſenen nicht zu Gute kommen, wenigſtens beantrage die Commiſſion das 
nicht; die Summe von 7000 Thlr. ſei ſo gering, daß dieſe zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken gewiß übrig ſei, ſonſt jolle man ſich doch gleich bankerott er⸗ 
klären. Sein Amendement enthalte das Genügende: Vorbehalt der geſetz⸗ 
lichen Regelung für etwas auf ungeſetzlichem Wege Entſtandenes. Dabei 
werde es ſich denn auch darum handeln, ob Berlin der rechte Ort für eine 
Bergakademie ſei, was er bezweifle; kleinere Städte, wie Bonn oder Bres⸗ 
lau, ſeien für die Studien beſſer. Es werde ferner dabei zur Sprache kom⸗ 
men müſſen, inwiefern auch bei uns nach Art der polytechniſchen Schule in 
Paris und des Polptechnikums in Zurich ein gemeinſamer techniſcher Unter⸗ 
richt für die Zöglinge der Bauakademie, Bergakademie u. |. w. einzurichten 
ſei. Endlich, inwiefern die Vorſchriften für die Bergakademie zu ändern fein 
würden, die wieder durchaus dem „menarchiſchen“ Charakter des Handelsmi⸗ 
niſters entſprächen, der gern in ſeinem Departement in allen Einzelheiten 
Selbſtherrſcher ſei. — Er wolle alſo mit dem Vorbehalt ſeines Amendements 
die laufenden Ausgaben mit rund 7000 Thlr. bewilligen, dagegen die 20,000 
Thaler zum Bau eines Akademiegebäudes jetzt nicht bewilligen. 

Reg.⸗Commiſſar: Die gegen die Bewilligung der beanſpruchten Fonds 
. gemachten Gründe ſeien weſentlich derlei Art. Man beanſtande die 
Zweckmäßigkeit der Organiſation der Akademie an ſich in ihrer Errichtung 
in Berlin; in dieſer Beziehung verweiſe er nur auf die Denkſchriſt. In 
Bezug auf den Vorwurf, daß die Regierung der Prärogative der Landes⸗ 
verkretung präjudicirt habe, bemerke er, daß die verwendeten Gelder aus den 
zu Unterrichtszwecken disponibel geſtellten Geldern entnommen und übrigens 
nur proviſoriſch in anderer Weiſe vertheilt ſeien; die Lokalitäten in Berlin 
ſeien nur proviſoriſch Be Was endlich die gegen die Organifation, 
namentlich gegen die Statuten vorgebrachten formellen Bedenken betreffe, ſo 
ſei die Regierung der Meinung, daß hinſichtlich der Verf. der Bergakademie 
ebenſowenig eine beſondere Vorlage nothwendig ſei, wie bei der Reorgani⸗ 
ſation der Bauſchule und des Gewerbeinſtitutes. — Das neue Gebäude ſolle 
auch für die Bergwerks⸗Bibliothek dienen, die jetzt unter dem Zuſtande der 
alten Räume leide. Er bitte auch das Extraordinarium von 20,000 Thlr. 
zu bewilligen. ; en ee 

Abg. Karſten: Die Eigenmächtigkeit des Handelsminiſters zu rechtfer⸗ 
tigen, 2 dem Reg.⸗Kommiſſar durchaus nicht gelungen, es ſtehe auch aus 
ſeinem Vertrag feſt, daß Gelder, die zu ſpeziellen Zwecken bewilligt worden, 
in anderer Weiſe verwendet worden. Es ſei alſo nothwendig, daß die Lan⸗ 
desvertretung ine Mißbilligung dieſes Verfahrens ausſpreche; andrerſeits 
ſei die Zweckmäßigkeit und das Bedürfniß einer Bergakademie anerkannt, 
und der Antrag des Abg. v. Vincke empfehle ſich daher theilweiſe zur An⸗ 
nahme, um keine Störung hervorzurufen. Dem Abgeordneten Oſterrath, der 
die Bewilligung von Geldern aus Staatsfonds nicht wünſche und der Meinung 
ſei, daß vielmehr die Privatfonds, die ſogenannten Hilfskaſſen herangezogen wer⸗ 
den müſſen, entgegne er, daß die Akademie hauptſächlich dazu dienen ſolleſum 
die fur den Staatsdienſt erforderlichen Beamten auszubilden. Berlin x 
er übrigens für den geeigneten Ort, da die der Reſidenz zur Laſt gelegte 
05 Gelegenheit zur Verführung in anderen Städten, namentlich in 

onn nach andrer Seite ſtattfände; erfahrungsmäßig ſtehe ſogar feſt, daß die 
berliner Studenten ſehr fleißig ſeien (große Heiterkeit). Er werde deshalb 
für die Bewilligung des Extraordinariums ſtimmen, um die Ausführung 
nicht zu ftören. — Abg. Harkort (ſehr unverſtändlich) ſpricht für die Be⸗ 
200 ung, indem er die Wichtigkeit einer beſonderen Bergakademie nachdrück⸗ 

etont. 

Der ee ſar hält den der Regierung gemachten Vorwurf für 
nicht gerechtfertigt. Oft ſei früher in der Landesvertretung der Wunſch nach 
Errichtung einer ſolchen Anſtalt laut geworden, und die Regierung habe 
geglaubt, dieſem Wunſche nachkommen zu müſſen. Gegen die Mittel, welche 
in anderen Staaten für derartige Zwecke verwendet würden, verſchwänden 
die hier geforderten völlig. Er bitte, nicht aus formellen Rückſichten die 
Fonds zu verweigern. 

Abg. . Wenn die Budget⸗Commiſſion große Summen zu 
ſtreichen beantrage, jo heiße es, man dürfe die Regierung nicht in Verlegen 
heit bringen; bei kleineren Summen ſage man, die wären ſo unbedeutend, 
daß es darauf nicht ankomme; auf dieſe Weiſe werde man niemals zu Cr: 
F im Staatshaushalt gelangen. Es ſeien in der Commiſſion nicht 
blos formelle, ſondern die dringendſten Bedenken materieller Art geltend 
gemacht worden. 


Abg. Riedel für das Amendement Binde, Er glaubt, daß ſich eine 
beſondere Abtheilung an der Univerſität, eine eigene Fakultät weit billiger 
herſtellen laſſe, als eine beſondere Akademie; er würde es daher vorziehen, 
Lehrſtühle für das Bergfach an der Univerſität zu errichten. Das würde 
für die jungen Leute ſchon deshalb vortheilhafter ſein, weil ſie dadurch beſſere 
Gelegenheit erhielten, ſich auch in andern Branchen auszubilden. Gegen 
die Bewilligung der 20,000 Thlr. für ein neues Gebäude müſſe er ſich ent⸗ 
ſchieden erklären; die erſte Bewilligung würde in den folgenden Jahren 
immer neue nach ſich ziehen, da die Regierung ſich den Bau ſehr großartig 
denke. Für die Räume der Bergbauakademle⸗Bib iothek wolle man z. B. 

ebeizte Räume; das ſei aber ein bis jetzt in 3 . unbekannter Luxus. 
Weder in Wien, München, noch in Berlin geſchehe das in den großen Bi⸗ 
bliotheken. Der Staat müſſe von der Luft, feinen Baubeamten die Gele: 
genheit zu großen Prachtbauten zu verſchaffen, etwas nachlaſſen. Vielleicht 
würde es ſich empfehlen, die untern Räume der Bauakademie ſtatt zu Läden 
zu den Zwecken der Berg⸗Akademie zu benutzen. 

Abg. v. Vincke: 


ie Deduction Oſterrath's erinnere an den berliner 


Jungen mit den erfrorenen Händen, der ſagte: „Es iſt meinem Vater ſchon 
recht, warum kauft er mir keine Handſchuhe?“ Weil der Handelsminiſter 
feine Schuldigkeit nicht gethan, ſollen die Bergbaubefliſſenen darunter leiden. 
Wenn man jage, daß die Studirenden hier ebenſo fleißig ſeien, wie in Bonn, 
fo ſei dies nicht, weil, ſondern obgleich fie in Berlin wären. Der Einwand, 
daß den Studirenden keine Gelegenheit gegeben werde, ſich neben den Fach⸗ 
ſtudien allgemeine 1 anzueignen, ſei nicht richtig, da in dem betref⸗ 
fenden Statut darauf Rückſicht genommen ſei. j 

Ein Antrag des Abg. Denzin auf Schluß der Discuflion wird ange⸗ 
nommen. Nachdem der Ref. Abg. Sello die Anträge der Commiſſion em⸗ 
pfohlen, wird die Streichung der laufenden Ausgaben abgelehnt, 
(dafür die Abg. Behrend und Gen., die Fraction Reichenſperger) die Strei⸗ 
chung der 20,000 Thlr. Baugelder faſt einſtimmig beſchloſſen, ebenſo faſt 
einſtimmig die „Vincke ſche Erwartung“. 

In 1 der ee beantragt die Comm., „die Reg. 
wiederholt aufzufordern, zu veranlaſſen, daß die Verwaltung der ſchleſiſchen 
und weſtfäliſchen Bergbau⸗Hilfskaſſen den Contribuenten dieſer unter er 
ſicht der Staatsbehörden übergeben werden.“ Die Reg. macht geltend, dieſe 
Kaſſen hätten nur die Zinſen der vorhandenen Kapitalien und ſonſt keine 
weiteren Einnahmen, und dieſe Einnahmen würden meiſt auf die Bergſchulen 
verwendet, deren Kuratorien, wie auch aus der Denkſchrift erſichtlich, große 
Befugniſſe über die Verwendung der Gelder zugeſtanden ſeien. Der Antr 
der Comm. wird nach einer kurzen Verhandlung zwiſchen dem Reg.⸗Commiſ⸗ 
ſar und dem Abg. v. Vincke angenommen. Ebenſo der Antrag der Comm.: 
„Die Reg. wolle in Erwägung ziehen, ob nicht die Verwaltung der für Kir⸗ 
chen und Schulen in Schleſien beſtimmten Freikurgelder⸗Fonds dem Miniſter 
der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten zu überweiſen ſei.“ — Der — 
Bericht iſt damit erledigt. h 

Zur Berathung kommt nunmehr der Bericht der Comm. für Handel und 
Gewerbe über den Geſetzentw. betr. die Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen der allgem. Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jan. 1845 

(Schluß folgt.) 


Berlin, 9. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regiſtrator, Kanzleirath Eduard 
Wegener zu Berlin den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Domänen⸗Rentbeamten, Domänen⸗Rath Auguſt Rieck 
zu Marienburg, dem koͤnigl. baieriſchen Ober⸗Lieutenant Emil Wahl 
des Genie-Regiments — zur Zeit in München kommandirt — und 
dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Bezirksphyſikus, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Wahl zu Greuſſen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Magazin⸗Aufſeher a. D. Reinicke zu Weißenfels das 
allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Kreisphyſikus Dr. Heydloff zu 
Erfurt den Charakter als Sanitäts⸗Rath; und den Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten v. Maſars in Berlin und Balcke in Stettin den Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Dem Dirigenten des ſtädtiſchen Orcheſters in Aachen, Franz Wüll⸗ 
ner, iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 

Der Kreisgerichts⸗Rath Stern in Labiau iſt zum Rechts⸗Anwalt 
bei dem dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im Departement 
des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, unter Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Labiau, und mit der Beſtimmung ernannt worden, daß 
er ſtatt feines bisherigen Amtscharakters fortan den Titel „Juſtizrath “- 
zu führen hat. ar 

Der Rechtsanwalt und Notar Niedt zu Labiau iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Roͤſſel, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. ; 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem General 
der Infanterie Fürſten Radziwill, Chef des Ingenieurcorps und der 
Pionniere und erſten General⸗Inſpekteur der Feſtungen, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Koͤnigs der Belgier Maj. ihm verliehenen 
Großkreuzes des Leopoldordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 9. April. [Vom Hofe.] Bei Sr. M. dem Könige 
fand um 9 Uhr ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt. Später empfingen Se. 
Majeſtät die Vorträge des Polizei-Präfidenten v. Zedlitz, des mit der 
interimiſtiſchen Leitung der Geſchäfte des Miniſteriums des k. Hauſes 
beauftragten Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzraths v. Obſtfelder und des Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten General⸗Majors Frhrn. v. Manteuffel. Diniren wer⸗ 
den Se. Majeftät bei Sr. k. H. dem Kronprinzen. — J. k. H. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, die Frau Prinzeſſin 
Karl, die Frau Landgräfin von Heſſen-Philippsthal-Barch⸗ 
feld, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und der 
Prinz Adalbert begaben ſich heute Mittags 12 Uhr nach Potsdam, 
ſtatteten, zugleich mit Sr. k. H. dem Prinzen Karl, der bereits um 
10 Uhr nach Glienicke gefahren war, der Königin-Wittwe und der 
Königin Amalie von Sachſen einen Beſuch im Schloſſe Sansſouei ab 
und trafen Nachmittags 3 Uhr wieder hier ein. a 

— Geſtern Abends fand im Gebäude des Staatsminiſteriums eine 
Miniſter⸗ Konferenz ſtatt. 

K. C. Berlin, 8. April. [Etat der Bergwerks⸗ Verwaltung.] 
Aus dem Bericht der Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes über den 
Etat der Bergwerks⸗ u. ſ. w. Verwaltung können die Anträge und Verband 
lungen bis morgen vorbehalten bleiben, wo im Plenum darüber berathen 
wird. Aus den Anlagen des Berichtes heben wir Folgendes hervor: Ueber 
den Steinſalz⸗Bergbau bei Erfurt ſagt ein Promemoria der Regierung: 
Im Jahre 1855 ſind dort zwei mächtige Steinſalzlager erbohrt, deren Be⸗ 
trieb 1857 in Angriff genommen iſt. Das obere Steinfalzla er ift bei einer 
Tiefe von 1084 Fuß angetroffen worden und hat eine Mächligkeit von 
53 Fuß 11 Zoll, wovon die unteren 39 Fuß 7 Zoll aus ſehr reinem, waſſer⸗ 
hellen Kryſtallſalze beſtehen; das untere, bei 1147 gub Tiefe erbohrte Lager 
it 23 Fuß 3 Zoll mächtig und enthält 12 Fuß 3 Zoll reines Steinſalz. 
Die bergmänniſche Ausbeutung dieſer zwei Lager empfiehlt ſich ſtaatswirth⸗ 
ſchafllich und finanziell. Der Selbſtkoſtenpreis des Steinſalzes hat ſich in 
Würtemberg n auf etwa 3 Thlr. für die Laſt zu 3788 5 
geſtellt; denſelben Preis für Erfurt genommen, läßt ſich die Laſt Steinſalz 
nach der Saline Königsborn bei Unna in Weſtfalen zu 1144 Thlr. liefern, 
und zu dieſem Preiſe dort mit Vortheil zur Anreicherung der Soole bis zu 
ihrem Sättigungspunkte verwenden; die Production und Rentabilität dieſer 
Saline kann dadurch bedeutend geſteigert werden; der DER des holländi⸗ 
ſchen Salzes fällt dadurch fort; es werden etwa 160,000 Ctr. Steinſalz er⸗ 
forderlich ſein. Für die Fabriken in Weſtfalen und der Rheinprovinz wird 
auf einen Abſatz von 100,000 Ctr. Steinſalz gerechnet. Dazu kommt der 
geſteigerte Gebrauch von Viehſalz, der durch die Billigkeit des Steinſalzes 
und durch die zweckmäßige Form von Leckſteinen a wird. Noch gün- 

f er ſind die Ausſichten für einen großartigen Abſatz in ſüdlicher und weſt⸗ 
icher Richtung. Bei der ausgezeichneten Reinheit des erfurter Salzes kann 
ein Theil deſſelben direct als Speiſeſalz verwendet werden. Bis an den 
Main kann kein anderer Fabrikationsort mit dem erfurter Bergwerk concur⸗ 
riren. Dieſer Debitskreis umfaßt eine Bevölkerung von ca. 4,000,000 
Menſchen, auf welchem ein Salzconfum von 12,000 Laſten oder Million 5 
Ctr. gerechnet werden kann. . iſt auf eine fortwährende Steigerung 0 
der Verwendung des Salzes zu gewerblichen Zwecken und für die Land⸗ 
wirthſchaft zu rechnen; die Regierung zu Erfurt nimmt das Bedarfsquantum 
an Viehſalz allein für den Segierungabesirt Erfurt zu ca. 800 Laſten an; 
bei größerer Billigkeit des Steinſalzes iſt auf die Errichtung von chemiſchen 
abriken in Braunkohlen⸗Gegenden der Provinz Sachſen und dem Stein⸗ 
ohlen⸗Bezirk des Königreichs Sachſen zu rechnen; namentlich iſt die Fabri⸗ 
kation von Soda einer weiteren Ausdehnung fähig. — Eine . 
Concurrenz zwiſchen den Steinſalz⸗Bergwerken bei Eiaßfurth und Erfurt iſt 
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nicht zu beſorgen; erſteres hat feinen natürlichen Abſatzkreis an dem nörd⸗ 
licheren Deutſchland, ſo wie an einem Theile des Königreichs Sachſen und 
Böhmen. In letzterer 9 jtellten ſich ſehr günſtige Reſultate heraus: 
das ſtaßfurther Kryſtallſa N gewährt der öſterreichiſchen Regierung in dem 
Bezirke ff einen um 20 Sgr. pro Centner hoheren Monopolgewinn als 
das Ehe di von den Salinen des Salzkammergutes; die Sieferung der 
betreffenden 200,000 Eir. Speiſeſalz jährlich muß daher mit der Zeit noth⸗ 
wendig den dieſſeitigen Steinſalz⸗Bergwerken zufallen. Auch für den Abſatz 
des Viehſalzes nach Böhmen ſtellen ſich die Ausſichten günſtig; die ſtaßfur⸗ 
ther Leckſteine werden von den böhmiſchen Landwirthen ſehr gern gekauft. 
Ebenſo kommt das ſtaßfurther gemahlene Fabrikſalz in Prag viel billiger zu 
ſtehen als das von den öſterreichiſchen Salinen und ſelbſt als das wielicz⸗ 
kaer Steinſalz; für die nächſte Zukunft iſt nach genauen Erkundigungen ein 
jährlicher Abſatz von etwa 174,000 Ctr. Fabrikſalz zu erwarten. — Endlich 
eröffnet ſich dem ſtaßfurther Salze ein guter Abſatz nach der ſchottiſchen Oſt⸗ 
küſte und Norwegen zum Einpökeln der Seefiſche; nur die Laſt der Elbzölle 
iſt in dieſer Beziehung hinderlich; nach Beſeitigung derſelben wird das ſtaß⸗ 
further Steinſalz an den betreffenden Seeplätzen, welche jährlich über Mill. Ctr. 


. billiger fein als liverpooler Salz. Bei einem Abſatz von nur ½ Mill. 
tr. jährlich ergiebt ſich für das erfurter Bergwerk ein jährlicher Ertrag von 
25,000 Thlr. — Da die Privaten an der Ausbeutung des Steinſalzes durch 
Staat in dieſer 
Beziehung eine moraliſche Verpflichtung, um fo mehr, als bei weit größerem 
Reichthum der natürlichen Schätze an Steinſalz in unſerem Lande die jähr⸗ 
liche Salzproduction bei uns nur ca. 3 Mill. Ctr. erreicht, während ſie in 
England über 16 Mill. Ctr. ausmacht. — Wenn die günſtigen Verhältniſſe 
beim Abteufen fortdauern, ſo wird das erfurter Steinſalzlager in Laufe des 
nächſten Jahres erreicht und die Förderung begonnen werden können; für 
dies Jahr ſind 66,300 Thlr., für das nächſte 80— 90,000 Thlr. erforderlich; 


die beſtehende Steuerverfaſſung behindert ſind, ſo hat der 


im Ganzen ſtellen ſich die Ausgaben auf 470,000 Thlr. 


Die Herſtellung der Berg⸗Akademie in Berlin ohne Zuſtimmung der Lan⸗ 
desvertretung hat die Commiſſion nicht gerechtfertigt erachtet; ſie will den 
ganzen Etat dieſer Akademie nicht bewilligen, und die im Extraordinarium 


eforderten 20,000 Thlr. zum Bau eines Akademiegebäudes ebenfalls ſtreichen. 


ie Regierung hat dagegen eine beſondere Denkſchrift eingereicht, der wir 


olgendes entnehmen: Der Mangel einer inländiſchen höheren Bergwerks⸗ 
ehr⸗Anſtalt oder einer Berg⸗Akademie iſt längſt gefühlt und durch den 
raſchen Aufſchwung des Berg⸗ und Hüttenweſens während des letzten 
— 59 noch ſchärfer hervorgetreten. Der Abg. Harkort hat 1858 die 
Errichtung einer Berg-Akademie ausdrücklich angeregt. Vor zwei Jahren 
ſind von den Berg⸗Behörden, ſo wie von den betreffenden Regierungs⸗ und 
Ober⸗Präſidenten 
ren Unterrichts über Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗Technik allſeitig an⸗ 


erfennet” und deſſen Beſeitigung dringend befürwortet; auch ſtimmen mit 
einer Ausnahme alle Berichte darin überein, daß das Bedürfniß nur die 


techniſche Fachbildung, nicht auch die wiſſenſchaftliche Vorbildung betreffe; 
letztere ſei den Univerſitäten zu überlaſſen; zu jener bedürfe es eines eige⸗ 
nen Inſtituts, einer Bergakademie, und dafür ſei Berlin der geeignetſte Ort 
wegen des Lehrapparats der hier ſchon beſtehenden techniſchen Inſtitute und 
wegen der reichhaltigen Bibliothek und Sammlungen der betreffenden Mini: 
ſterial⸗Abtheilung. Nach den Gründen dieſer Gutachten hat die Regierung 
die Bergakademie in Berlin errichtet, welche an der Ecole des mines in 
Paris auf der dortigen polytechniſchen Schule, an dem gleihnamigen Inſti⸗ 
tut in Lüttich, ſo wie in gewiſſer Beziehung auch an der Government Mining 
School in London ihre Analogie hat. — Die Kosten find im vorigen Jahre 
durch disponible Mittel gedeckt, ſollen auch in dieſem daher (wo nur 7600 
Thaler gefordert werden) durch anderweitige Vertheilung der im Etat der 
Berg: u. ſ. w. Verwaltung zu Unterrichtszwecken ausgeſeßten Summen ge: 
deckt werden. Zu einer dauernden Begründung des Inſtituts aber und zu 
ſeiner zweckmäßigen Einrichtung bedarf es eines eigenen Gebäudes, und bei 
den dafür geforderten 20,000 Thlr. iſt noch dazu von dem Reparatur⸗Bau 

des alten Bergwerks⸗Bibliothek⸗Gebäudes, wofür 1859 die Summe von 3450 
Thaler ausgebracht wurde, Abſtand genommen. 

Ueber die Gewerke auf die Beſtände der märliſchen Bergwerkſchaſts⸗Kaſſe 
und auf Theilnahme an der Verwaltung hat die Regierung eine Denkſchrift 
eingereicht, wonach kein Gewerk einen ſolchen Rechtsanſpruch gemacht hat, 
und überdies kein conſtituirtes Organ beſteht, dem die Verwaltung über⸗ 
tragen werden konnte. 


Deutſehlan d. 

Kehl, 6. April. [Rheinbrücke eröffnet.] Die feſtliche Er⸗ 
Öffnung der Rheinbrücke wie der Straßburg⸗Kehler Eiſenbahn fand, 
wie bereits gemeldet, heute ſtatt. Faſt ſämmtliche deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Eiſenbahnen hatten Vertreter geſchickt. (Auch der Oberpräſident 
der preußiſchen Rheinprovinz von Pommer⸗Eſche war zugegen). Die 
Feſtfahrten von Straßburg nach Kehl fanden in prachtvoll verzierten 
Wagen ſtatt. Die Rheinbrücke war mit deutſchen und franzoͤſiſchen 
Fahnen verziert. Bei dem Mahle in Straßburg brachten Perdonnet 
einen Trinkſpruch auf den Großherzog von Baden, und Geheimrath 
Weizel auf den Kaiſer der Franzoſen aus. Beide Toaſte knüpften ſich 
an die Bedeutung des Feſtes und an den Verkehr zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland, ſowie an die Bedürfniſſe des Friedens. Zur Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater in Straßburg waren ſämmtliche Gäſte von 
Seiten der Oſtbahn eingeladen. Morgen findet eine Fahrt nach Ba⸗ 
den⸗Baden ſtatt, wohin die großherzogl. Direktoren der Verkehrsanſtal⸗ 
ten ſehr zahlreiche Einladungen haben ergehen laſſen. Dem Publikum 
wird die Straßburg⸗Kehler Eiſenbahn vermuthlich in wenig Tagen er⸗ 
Öffnet werden konnen. . 

Italien. 

Turin, 5. April. [Garibaldi's Rothhemd.] Wie alles, 
was Garibaldi thut und ſpricht, bemerkt wird, ſo macht man auch 
Randgloſſen darüber, daß der berühmte General, welcher in Caprera 
fein Rothhemd abgelegt hatte, feine Freunde nun in dieſem Coſtüme 
empfängt. Natürlich ermangelt man nicht, daraus zu ſchließen, daß 
es bald Krieg geben müſſe. Ich habe Ihnen wiederholt geſchriebeu, 
daß ich die Kriegsbefürchtungen hieſiger Kreiſe für die nächſte Zukunft 
nicht theile. Die Regierung erfüllt aber eine Pflicht, indem ſie ſich auf 
alle Eventualitäten vorbereitet, und in der That iſt vom raſchen Fort: 
gange der Organiſirung des 6. und 7. Armeecorps zu melden. Der 
Brief Garibaldis an die Arbeiter = Deputation wird von den Gegnern 
Cavours triumphirend als ein Beweis der Uneinigkeit zwiſchen Gari⸗ 
baldi und der Regierung angeführt. Was ich Ihnen jedoch über die 
Organiſirung der Garibaldiſchen Armee gemeldet, iſt ein Beweis, daß 
das Miniſterium ſich im Gegentheil bemüht, Garibaldi angenehm zu 
fein, und ich glaube bald noch eine andere Thatſache berichten zu dür⸗ 
fen, welche das Einverſtaͤndniß Garibaldis mit der Regierung darthun 
wird. — General Fanti hat an alle Corps⸗Commandanten folgendes 
Rundſchreiben gerichtet: * 

Eine gute Anzahl von Freiwilligen aus Venetien, deren Dienſtzeit 
zu Ende iſt und die nicht mehr dienen wollen, verlangen ihren Ab⸗ 
ſchied. Die Abſicht der Regierung it, daß die Corpschefs, indem fie 
die venetianiſchen Freiwilligen verabſchieden, ihnen doch jeden Reiſeſchein 
verweigern. Vielmehr ſind dieſe Leute an den Intendanten oder Gou⸗ 
verneur der Provinz zu ſchicken, welcher ihnen im Einklange mit den 
vom Miniſter des Innern getroffenen Maßregeln eine Permanenzkarte 
(Interimsſchein) ausfolgen wird. Der Miniſter Fanti. 


Frankreich. 

Paris, 7. April. Die hier herrſchende Angſt vor Unter⸗ 
brechung des europäiſchen Friedens hat zwar noch nicht auf⸗ 
gehört, tritt aber um etwas gemilderter auf. Man hält es jetzt we⸗ 
nigſtens für möglich, daß das Jahr 1861 vorübergeht, ohne daß es 
zum Kriege kommt. Soll man dies einen Fortſchritt in den An⸗ 
ſchauungen nennen? Es wurde angezeigt und von hochgeſtellten Offi⸗ 
zieren und von Leuten, welche ſonſt gutunterrichtet ſind, beſtätigt, daß 
die Divifion Damiraut, über welche der Kaiſer vorgeſtern Muſte⸗ 
rung hielt, nach Italien abgehen werde. Es iſt aber dieſe Angabe 


unrichtig, und die gedachte Divifton begiebt ſich lediglich nach Lyon. 
Freilich iſt auch die Vermehrung der Garniſon von Lyon nicht ganz 
ohne Bedeutung; allein man kann dieſe Vermehrung doch nur als 


utachten eingezogen; darin iſt „der Mangel eines höher 


eine Vorſichtsmaßregel anſehen. — Dem Viceadmiral Le Barbier 
de Tinan iſt aus dem Marine-Miniſterium die Weiſung zugegangen, 
daß er ſein Geſchwader zur Abfahrt Ende April bereit halte. Man 
denkt, daß er in das adriatiſche Meer geſchickt werden wird. — Der 
General Goyon ſchickt auf einen Befehl, welcher ihm von hier zuge⸗ 
gangen iſt, eine Commiſſion, aus Offizieren beſtehend, nach Ancona, 
damit fie den Platz beſichtige und über die ſtrategiſche Bedeutung deſ⸗ 
ſelben Bericht erſtatte. — Geſtern hat ſich das beunruhigende Ge— 
rücht verbreitet, daß die Regierung den Plan hege, die National- 
garde in ganz Frankreich wie 1813 zu organifiren und den Mar: 
ſchall Canrobert zum Befehlshaber derſelben zu ernennen. Allein 
es ſtellt ſich heraus, daß die Regierung dieſen Plan wohl hegt, 
aber nur für den Fall, daß es zu einem europäiſchen Kriege kom— 
men würde. Dieſe Organiſation wäre alſo die Wirkung, aber 
nicht der Vorläufer eines großen Unglücks. Wahr iſt es übrigens, 
daß in die pariſer Nationalgarde Elemente faſt gewaltſam hinein⸗ 
gezogen werden, die man früher aufs ſtrengſte ausſchloß, und daß viele 
junge Leute ſich gegen ihren Willen veranlaßt ſehen, in die discreditirte 
Bürgerwehr zu treten. — Eine äußerſt günſtige Wirkung bringt die 
von den geſtrigen Abendblättern mitgetheilte Berichtigung hervor, wel⸗ 
cher zufolge die Nachricht von einer Verſtärkung der franzoͤſiſchen Schiffs⸗ 
divifion in Syrien allen Grundes ermangelt. — Schiffskapitän Boſſe, 
welcher die franzöfiihe Schiffsdiviſion im weſtlichen Afrika befehligt, ſoll 
der Regierung angezeigt haben, daß er im Namen ſeines Landes von 
einer Niederlaſſung an der Goldküſte Beſitz genommen habe. — Herr 
Richard Wagner wurde von den Herren v. Pourtalés und v. Seebach 
aufgefordert und hat es bereitwillig übernommen, ein Concert zu Gun: 
ſten des deutſchen Hilfsvereins zu leiten. In dieſem Concert werden 


ner ausgeführt werden. (D. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 4. April. Aus der Herzegovina erfährt man, daß 
dort vor 15 Tagen ein moͤrderiſches Gefecht bei Zubei ſtattgefunden 
habe, wobei außer den Baſchibozuks bei 800 Niſams gefallen wären. 
Die Türken verloren die Kriegskaſſe und 8 Laſten Pulver. Der be⸗ 
treffende Paſcha ging hierauf mit 6 Bataillonen Niſam-Truppen nach 
Mlocie, erhielt aber von Raguſa die Warnung, daß er dort vernichtet 
werden wird, und begab ſich dann nach Foca, wo er ein Lager 
aufſchlug. 

In den Gefechten bei Foca und Nikſie fielen allein vor Serajevo 
400 Mann, und 700 geriethen in die Gefangenſchaft und ſollen nach 
Cetinje abgeführt worden ſein. Dieſe Gefechte wurden in Folge einer 
Liſt des Paſcha hervorgerufen, welcher mit den aufſtändiſchen Chriſten 
während des Ramaſans einen Waffenſtillſtand abſchloß, dann aber un⸗ 
vermuthet Pivo überfiel und Jung und Alt niedermachen ließ, worüber 
ich bereits berichtet habe. (Wor.) 


Breslau, 10. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 16, eine — Cchellarl; auf dem Wäſchtrockenplatze in der Ma⸗ 
azinſtraße, ein graues Umſchlagetuch; Schmiedebrücke Nr. 36, eine Flaſche 
Nampagner und ein Stück Schweizerkäſe; auf dem Viehmarkt einem Pferde⸗ 
händler ein lederner Beigurt mit 23 Thlr. Inhalt; Tauenzienſtraße Nr. 1, 
ein Frauenkleid von ſchwarzem Tuch mit Sammtbejah. 

Angekommen: Oberſt v. Jordan aus Konſtantinopel. (Pol. Bl.) 


—* Geſtern Abend in der zehnten Stunde war auf der Kloſterſtraße in 
dem höchſt baufälligen Hauſe Nr. 52, und zwar in der daſelbſt befindlichen 
Schmiede Feuer ausgebrochen. Daſſelbe wurde aber durch die Hausgenoſſen 
bald gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr nicht erſt einzuſchreiten hatte. 


Oppeln, 30. März. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Der Gaſthof⸗ 
beſitzer Krzuck zu Kreuzburg und der Rittmeiſter a. D. von Rheinhaben zu 
Nicolai als unbeſoldete Rathmänner, der Hausbeſitzer Volkmer zu Grottkau 
als unbeſoldeter Rathsherr, und der Nee Rathsherr Kuſchel daſelbſt 
wiederum als ſolcher. In Stelle des ausgeſchiedenen er a Si⸗ 
mon zu Ratibor iſt der Kreisthierarzt Schwaneberger aus Nimptſch nach 
Ratibor verſetzt worden. 5 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

Paris, 9. April, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei großer Ge⸗ 
ſchäftsſtille zu 67, 60, ſtieg auf 67, 62% und wich ſodann bis 67, 55, zu 
welchem Courſe dieſelbe in träger Haltung ſchloß. onſols von Mittags 
12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schlüß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 55. 
4 prz. Rente 95, 20. Zproz. Spanier 47. Iproz. Spanier 41%. Silber: 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 457. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
643. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 9. April, Nachm. 3 Uhr. Börfe flau. — Wetter ſchön. — 
Conſols 91%. Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 23%. Sardinier 81%. 
Sproz. Ruſſen 101. 4 Tprz. Ruſſen 91. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% 
Sch., Wien 15 Fl. 60 Kr. Der Dampfer „Prince Albert“ iſt aus New⸗ 
york eingetroffen. 5 N 

Wien, 9. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Staatsfonds ſeſter. öproz. 
Metall. 63, 40. 4 proz. Metall. 53, 50. Bankaktien 696. Nordbahn 
200, 40. 1854er Looje 84, 25. National⸗Anlehen 75, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, —. Creditaktien 157, 20. London 151, 50. Hamburg 
113, 25. Paris 59, 80. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 183, —. 
Lomb. Eiſenbahn 188, — Neue Looſe 114, —. 1860er Looſe 80, 75. 

Frankfurt a. M., 9. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe in matter 
Stimmung für öſterr. Effekten; Geſchäft geringfügig. Schluß ⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 128. Wiener Wechſe Darmſt. Bank⸗Aktien 
178%, Darmſt. Zettelbank 23444. 5proy. Metall, 40%. 4 proz. Metall. 
34%. 1854er Looſe 55%. Oeſterr. National⸗Anleihe 48. Deſterr⸗ Franz. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 214. Oeſterr. Bank⸗Antheile 540. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 119%. Neueſte öſterr. Anleihe 53 4. Oeſterr. Eliſabetbahn 117 
Nhein⸗Nabe⸗Bahn 22. Mainz: Ludwigshafen Litt. A. 99%, 

Hamburg, 9. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stimmung bei 
beſchränktem Umſaßz. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 48%. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 50%. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 87. Diskonto 
271 —2½ %. ien 116, — ; 

Hamburg, 9. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu etwas nie: 


außer einer Symphonie von Beethoven nur Compoſitionen von Wag:|- 


Von preußiſchen Fonds war kaum Etwas zu verkaufen. Namentlich wa⸗ 
ren Pfandbriefe nicht RB laſſen. 

Für Metalliques blieben von einer Seite zu um 4% herabgeſetzter Notiz 
1 andererſeits zeigte ſich aber auch etwas Frage dazu, ohne daß es 
zu Abſchlüſſen kam. Oeſterr. Nationalanleihe ging nur vereinzelt zu 43% um, 
mehrfach wurde bis „ darüber bewilligt, zum Schluſſe blieben zu 48% eher 
Nehmer. Per ult. fir handelte man P 48%. 54er Looſe trug man 4 bil: 
liger an. 60er Looſe verloren ſo viel (52), Creditlooſe büßten X ein. 

In Wechſeln fand ziemlicher Umſatz ſtatt. Holland gewann % und war 
beliebt, kurz Bremen ließ ſich zu der um % erhöhten Notiz haben, für lan⸗ 
es zeigte ſich mehrfach Frage, obſchon es auch nicht an Material fehlte. 
London war aut dh laſſen, von Paris gingen Poſten um, ſpäter zeigten ſich 
eher Abgeber. Wien wich in beiden Sichten um 7 Thaler gegen geſtern 
um % reſp. % Thaler. Augsburg und Frankfurt waren beliebt und be⸗ 
dangen 2 Sgr. mehr. Petersburg verlor , Warſchau J, beide zeigten 


ſich flau. Bremen war anfänglich begehrt, und ſtellte ſich % höher, fpäter 
blieb es übrig. (B.- u. H. 3.) 
Berliner Börse vom 9. April 1861. 
Fonds- und Geldeourse. * = 
Freiw. Staats-Anleihei4‘4 101%, G. Oberschles. C..| 7313141119 4 1181% ba. 
u ; dito Prior C.. / De. 
en an e dito Prior . — 184180, G- 
Tran re dito Prior G. — 489% B. 
dito 1000 76 11994. De dito Prior B. — | 4 881% B. 
Staats-Schuld-Sch. ... 131,186% 'ba. 440 Prior R..| f 16% B. 
Präm.-Anl. von 1855 (34211187, bz. dito Prior F. . — [414 047, etw. bz. 
Berliner Stadt-Obl. „4151102, B. Oppeln-Tarno % SON Am Di 
Kur- u. Neumärk. . 131,91 bz. Bw. (St.-V.) — 4 80% dba. u. G. 
3 | dito aito 109% bs. Kheinische — 474 bz. 
Pommersche 3½87½ ba. dito (8t.) Pr. — [4 — 
2 dito neue 4 191%, bz dito Prior u en 
= Posensche ......* 016 dito v. St Zar — 68 bz 
IE 31,94%, B une ht: 71235 
1 1 Rhein-Nahebahn | — 2315 bz 
dito neue 88% ba. Ruhrort-Crofeld. | 314 131,77 bz 
chlesisch@ ...... PR 89 B. Starg.-Posener ..| — 3 B. 
2 Kur- u. Neumärk. 9% B. Thüringer 6% 4 103½ bz. 
2 Pommersche 44 7½% bz. Wilhelms-Bahn .| — 4 33 B. 
& Posensche 4 fu . 1 Ei. er, 
E m dito Prior ... 4 
8 Preussische ...... 4 |96 B. dito III. Em. | — 4½ʃ86 B. 
n dito Prior 84. — 47 K 
Sächsische dito dito er i80 B 
Schlesische 8 ; 
Louisdör...... ® Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
..r Div.] Z. 
18600 F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein.| 5 | 4 [116 B 
Oesterr. Metall. .....[ 5 Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 |82 
dito 54er Pr.-Anl. Berl. W.-Cred. G.] — ] 5 I — — 
dito neue 100-1.-L. Braunschw.Bank | 4 | 4 |64%, ba 
dito Nat.-Anleihe . Bremer 9 5 4 195% 8. 
Russ.-engl. Anleihe .. Coburg. Credit-A.| — | 4 40 ½ bz. 
dito 5. Anleihe... Darmst. Zettel-B.| 7%) 4 |93 bz. u. G. (excl. D.) 
dito poln. Sch.-Obl. Darmst. (abgest.)| 4 4 70½% bz. 
Poln. Pfandbriefe Dess. Creditb.-A.| 0 | 4 112% & % ba. u. G. 
dito III. Em...... Disc.-Cm.-Anthl. | — | 4 |80 bz. u. G. 
Poln. Obl. 4 500 Fi Genf. Creditb.-A.| 0 | 4 |22Y, B. (excl. D.) 
to à 300 Fl. Geraer Bauk 4467 8. 
dito 4 200 FL. Hamb. Nrd. Bank] 4 4 8, bz. 
Kurhess. 40 Thlr. „ Ver. „4 4100 B. 
Baden 35 Fl.. Hannov. 5 — 4 Li —— En 5 
Leipziger a — | 4 |59 etw. ba. (excl. D.] 
8 9 „ 114 [7% @. (excl. b.) 
18807. Magd. Priv. „| 3) 4 178 B. 
ä F n Mein.- Creditb.-A. 2. 
3 25 16 B. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 |16 bz. u. G. 
ehr 1914 br. Oester. Crdtb.-A.| — | 5 50% 4 ½ bz. 
mst.-Rotterdam| 5 | 4 |16%, ba. Pos. P Bank 6, 81 B. 
Berg.-Märkische | — 487 b OB PIOV-ERDK | Ya) 1 BE 
. 217 Preuss. B.- Anthl | 51 4½ 121% & 121 bz u G. 
Berlin-Anhalter .| 6%] 4 |1121% ba deln‘ 
Berli 6 12 Schl. Bank- Ver. 5 17% bz. 
erlin-Hamburg. | 6%] 4 III bz. m 21 1 
> Em Thüringer Bank | 21,| 4 |52'% B. 
Berl.-Potsd.-Mgd | 9 | 4 |136% B.abgst.1321% | Weimar. Bank 44 73 B. 
Berlin-Stettiner .| 6½ 4 100 bz. (l. D.) Ibs. — — 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 |93 bz. Weohsel-Gourse. 
Cöln-Mindener ..| — A 134½ bz. Amstar dam k. 8. 141½ G 
Franz St.-Eisenb.| — 120 a 118½ bz. dito 2 M. 140 % ba. 
Ludw.-Bexbach. 4 |126Y, bz. Hamburg k. 8. 150 ½% bz. 
Magd.-Halberst. 182% 4 217 ½ ba A 2 M 140% ba. 
Magd.-Wittenbrg.] — | 4 36 4 ½ bz. Loudoohn 3 M. 6. 10 ba. 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 |98 etw. bz. u. F 2 M. 79½ bz. 
Mecklenburger . 2½ 4 |45%, ä 45 bz Wien österr. Währ.] T. 65 ½ bz. 
Münster-Iammer| — 4 5,’ dito 2 3.64%, ba. 
Neisge-Brieger..| — | 4 [49 Augsburg 2 M.|56. 20 bz. 
Niederschles. ...| 495 B Leipzig 8 T. 90 % bx. 
N.-Schl.-Zweigb.—[4—-— — Ef 2 M. 90 ½% bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — 4 101 & „ ba. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 20 bz. 
dito Prior....| 4½ 101 6. Petersburg 3 w.|94%, bz 
Oberschles. A. 77 119 4 118%, ba. Warschau 8 T. 86 % bz 
dito B. 77536 —— — Bremen 8 T. 100 ½ ba 


Berlin, 9. April. Weizen loco 7084 Thlr. pr. 2100 Pfd., 81 
—82pfd. bunt. poln. 80 Thlr., 80—81pfd. 78 Thlr. ab Kahn pr. 2100 Pfd. 
bez. — Roggen loco 80—8lpfd. 44% Thlr. ab Kahn, 81—82pfd. 44% 
Thlr. ab Kahn pr. 2100 Pfd. bez., April und Frühjahr 44—44 —% 
Thlr. bez. und Gld., 44% Thlr. Br., Mai⸗Juni 44½—45 Thlr. bez., Br. 
und Gld., Juni⸗Juli 45 45 , Thlr. bez. und Br., 45% Thlr. Gld., 
Juli⸗Auguſt 45 7 —45% Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br. — Gerite, 
roße und kleine, 37—43 Thlr. pr. 1750 Pfd. — 19 5 loco 24—27 Thl., 
Bieferung pr. Frühjahr 24—24% Thlr. bez., Mai⸗Juni 24% —25 Thlr. 
bez., Juni⸗Juli 25% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 26. Thlr. Br. — Erbſen, 
Koh: und Futterwaare 42—52 Thlr. — Rüb dl loco 10% Thlr. 
Br., April und April⸗Mai 10½— 7 —. 4 2 bez., Mai⸗Juni 1074 
— 7 Thlr. bez. und Br., 10%, Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 11 — /u—% 
Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld. — Leindl loco 10% Thlr., Liefe⸗ 
rung 10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 19%—% Thlr. bez., April 
und April⸗Mai 19½—20 Thlr. bez. und Br., 19%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 

Thlr. bez. und Br., 20%, Thlr. Gib, Juni⸗Juli 20H & 


20½— de 
bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 20% — . — 7 Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. 
Gs, Aug.⸗Septbr. N Thlr. bez. Kr Br., 20% Thlr. Gld., Sept. 
Oktbr. 19 , —½% Thlr. b 


ez. N 
Weizen ohne Degehr, "u en loco mehr gefragt und zu höheren Prei⸗ 
ſen mäßiger Verkehr. Termine fest und wiederum geſtiegen mit mattem 
Schluß. Gekündigte 25,000 Etnr. fanden keine Aufnahme. Nüböl. Früh⸗ 
jahr behauptet, Herbittermine etwas billiger offerirt bei ſtillem Geſchäft. — 
Spiritus neuerdings etwas geſtiegen. 


Stettin, 9. April. Weizen etwas ruhiger, lo o pr. 
ber 85pfd. 90 Thlr. bez., Sapfd. 87 Thlr. bez., 83pfd. 83 —84 Thlr. bez, 1 
Ladung 81 (bd, vorpomm. 78 Thlr. bez., 8öpfd. gelber pr. 
r. bez. und 9 92 Thlr. 18 a 15 f Hi de 
— „ bez., pr. Juni⸗Juli r. 
* Per fd. 40—43 Thlr. nach 


4 Thlr. bez., pr. 


drigeren Preiſen einiges Geſchäft, ab auswärts gedrückt. Roggen loco] unverändert, pr. Früh. 69—70pfd. vorpommerſche 40 Thlr. Br., 39% Thl. 
er ab 12 ohne alle Beachtung. Oel pr. Mai 23%, pr. Okto 3 24%.| Gld., 68—70pfd. 39 Ele. Gld. — Hafer und Erbjen unverändert, — 
Kaffee ruhig. — Rübböl wenig verändert, loco 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% 
Liverpool, 9. April. [Baumwolle] 15,000 Ballen Umſaz. — | Thlr. bez. und Br., pr. Sepibr. Oltbr. . bir. bel. und Glo. — 
Preiſe ſteigend. f Spiritus behauptet, loco ohne Faß 19% 4% z lr. bez., pr. Seabiape 
19%, Thlr. Br., „ Thlr. Gld., pr. MaisJuni 19% Thlr. Br, 19% Thlr. 


— — . — 

Berlin, 9. April. Die Flauheit hatte heute an der Börſe eine größere 
Ausdehnung gewonnen, wie uns ſchien, hauptſächlich in Folge größerer Ver⸗ 
kaufsaufträge, die heute aus Privatkreiſen vorlagen, ohne daß ihnen auch 
nur annähernd entſprechende Kaufordres gegenüberſtanden. Daß die Börſe 
unter ſolchen Umſtänden bemüht war, Gerüchte zu verbreiten und auszubil⸗ 
den, welche die Stimmung erklären ſollten, liegt zu ſehr in ihren Gewöh⸗ 
nungen, als daß darüber noch ein Wort zu verlieren wäre. Namentlich 
wurde von neueren Vorfällen in Warſchau viel geſprochen, obgleich dafür 
jeder thatſächliche Anlaß fehlte. Angebote auf fixe Lieferung vermehrten 
überdies den Druck, den die allgemeine Stimmung ſchon ohnehin auf den 
Coursſtand aller Effektengattungen übte, ſo daß die meiſten Papiere, für 
welche überhaupt Verkaufsordres auszuführen waren, ſehr niedrig ſchloſſen. 
Das Geſchäft war überdies nicht belebt, da auch zu den heruntergeſetzten 
Courſen keine Kaufluſt auftrat. Der Schluß war etwas feſter, da die wiener 
Notirungen beſſer als man erwartet hatte, lauteten. Der Geldmarkt war 
aan „fü erſtes berliner Banquier⸗Papier erhielt fih der Diskonto 
au 4 a 

Die öſterr. Effekten gingen zwar unter den geſtrigen Coursſtand herab, 
waren jedoch per Caſſa ziemlich feſt, und namenklich aus der eben erwaͤhn⸗ 
ten Urſache am Schluſſe der Borſe. 
In Notenbank-⸗Aktien kein eh nur Darmſtädter Zettelbank war ge⸗ 
fragt und wurde dafür % % mehr (93) gern bewilligt. 

n Eiſenbahnaktien kam es bei weichenden Courſen zu manchem größeren 
Umſatz, namentlich in Oberſchleſiſchen, die mehr als 1 % auf 118% zurück⸗ 
gingen und gleichwohl noch übrig blieben. Freiburger wurden 4 % billiger 
als geſtern mit 93 gegeben. 


r. Juni⸗Juli 20%, Thlr. Gld., 20% Thlr. Br., pr. Juli⸗Aug. 20% 
. J Ml. OR, u. Aug Sept. 20% Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Olt. 


Breslau, 10. April. [Produktenmarkt.] Bei mittelmäßigen 
Zufuhren, gutem Angebot von Bodenlägern, beſchränkter Kaufluſt und flauer 
Stimmung in Preiſen ſämmtlicher Getreidearten keine weſentliche Aenderung 

egen geſtern. — Oelſaaten ohne en gc — Kleeſaaten beider Farben nur 
n kleinen Poſten gu letzten Preiſen gelauft. — Spiritus ruhig, pro 100 
Quart loco 19%, April 19% G. 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . OR Winterraps. 75 808487 
Gelber Weizen . 75 80 84 89 Winterrübſen 70 75 73 80 82 
Brenner⸗Weizen . 60 65 70 72 Schlagleinſaat 70 75 80 85 93 
Rog en N 57 59 61 63 Thlr 
Geeste 4 4852 54 3 
Hafer. . . . 28 30 32 33 [Rothe Kleeſaat 10 12 13% 144 15% 
Kocherbſen .. 58 60.62 64 Weiße dito 71114 17 21% 

. 50 


..91010% 11 11% 


uttererbjen . 52 54 56 Thymothee 
iden 2»... 42 45 47 50 


Verantwortlicher Redakteur: R, Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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